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Kripo schlägt nachts zu

Bischoffen/Aßlar/Siegen. Einer der wenigen Hinweise
zum Verbleib der beiden Halbbrüder Waldemar Stenke und Ale-
xander Penner aus Herborn hat in der Nacht zu gestern zu ersten
Festnahmen geführt. Die Kripo schlug in der Nacht an drei Stel-
len zu, in Bischoffen, in Aßlar und in Siegen. Von den beiden Ver-
missten fehlte gestern allerdings weiterhin jede Spur.

„Soko Merlin“ nimmt drei verdächtige Männer fest

In einer gemeinsamen Erklä-
rung haben Oberstaatsanwalt
Uwe Braun von der Wetzlarer
Zweigstelle der Staatsanwalt-
schaft Limburg und Polizei-
pressesprecher Torsten Liebig
gestern knapp über die Fest-
nahme von drei Männern be-
richtet. Polizeibeamte hatten
demnach Männer im Alter von
24, 54 und 59 Jahren festgenom-
men. Sie stehen im Verdacht,
mit dem Verschwinden von
Alexander Penner und Walde-
mar Stenke in Verbindung zu
stehen, hieß es.

Der Hinweis, der die Polizis-
ten zu den Verdächtigen führ-

te, war am späten Dienstag-
nachmittag bei der „Sonder-
kommission Merlin“ eingegan-
gen. In einer konzertierten Ak-
tion nahmen Spezialeinsatz-
kräfte der Polizei zwischen 1
und 2.30 Uhr morgens die Män-
ner in ihren jeweiligen Woh-
nungen fest. Es handelte sich
dabei um einen 59-Jährigen aus
Bischoffen, einen 54-Jährigen
aus Siegen sowie einen 24-Jäh-
rigen aus Aßlar. Die Aktionen
der Spezialeinsatzkommandos
geschahen so leise, dass sie
selbst in der Nachbarschaft
der durchsuchten Häuser in
der Nacht unbemerkt blieben.

Gleichzeitig stellte die Polizei
auch die Fahrzeuge der Festge-
nommenen sicher und ließ die
im Lahn-Dill-Kreis aufgefunde-
nen Wagen zur kriminaltechni-
schen Untersuchung nach
Wetzlar bringen.

■ Intensive
Suche nach
Spuren in
Wohnungen und
in Fahrzeugen

Gestern waren Spurensiche-
rer verschiedener hessischer
Einheiten viele Stunden lang
damit beschäftigt, die Wohn-
und Geschäftsräume der Män-
ner peinlich genau zu durchsu-
chen, um Hinweise auf den
Verbleib der beiden vermiss-
ten Halbbrüder aus der Her-
borner Alsbach zu finden. Die
Polizei befürchtet weiterhin,

dass sie einem Gewaltverbre-
chen zum Opfer gefallen sein
könnten.

Die drei festgenommenen
Verdächtigen befinden sich
derzeit in Gewahrsamzellen
der Polizei in Dillenburg.

Aus unbestätigter Quelle
verlautete gestern Nachmit-
tag, dass es auch im Sinner Ge-
werbegebiet eine polizeiliche
Durchsuchung gegeben haben
soll, die mit den Ermittlungen
im Zusammenhang stehen
könnte. Dem Vernehmen nach
sollen Beamte dabei auch Dro-
gen gefunden haben.

Polizeisprecher Torsten Lie-
big, der diese Angaben nicht
bestätigte, wies darauf hin,
dass das Hinweistelefon der
Polizei weiterhin Tag und
Nacht unter ✆ (0 27 71) 90 70 zu
erreichen ist. Auf Wunsch wer-
den Mitteilungen selbstver-
ständlich auch vertraulich be-
handelt.

VON MARTIN H. HELLER

Selzer muss 105
Stellen streichen

Betretenes Schweigen
herrschte in der alten Kantine
des Unternehmens gestern
Morgen kurz nach 8.30 Uhr.
Dorthin waren die meisten
Mitarbeiter gekommen, um zu
hören, was die Geschäftslei-
tung zu verkünden hatte: Um
betriebsbedingte Kündigun-
gen weitestgehend zu vermei-
den, werde Selzer zum 1. Juli ei-
ne Beschäftigungs- und Qualifi-
zierungsgesellschaft gründen.
Diese soll Mitarbeiter für
höchstens ein Jahr bei der be-
ruflichen Qualifizierung und
der Stellensuche unterstützen.

In diesem Zeitraum erhalten
Mitarbeiter zwischen 80 und 85
Prozent ihres Nettolohns. Un-
abhängig von einem Wechsel
in die Transfergesellschaft sol-
len Mitarbeiter, die das Unter-
nehmen verlassen, eine Abfin-
dung erhalten, hieß es. Die
Kosten für Sozialplan und
Transfergesellschaft sind auf
insgesamt 3,2 Millionen Euro
veranschlagt. Dies schließe ei-
nen Härtefallfonds für beson-
ders schwer betroffene Arbeit-
nehmer mit ein. Partner für die
Transfergesellschaft ist das
Reutlinger Spezialunterneh-
men Mypegasus, das nach ei-
genen Angaben seit seiner
Gründung 1994 über 600 Unter-
nehmen im Restrukturierungs-
prozess begleitet und mehr als
60 000 Arbeitnehmer begleitet,
qualifiziert und vermittelt hat.

Bereits seit Mitte März seien
Geschäftsleitung und Arbeit-
nehmern über Art und Umfang
des Personalabbaus im Ge-
spräch, hieß es. Der Betriebs-
rat habe dazu Einblick in alle
Geschäftsvorgänge erhalten.

Die Umsätze seien seit
Herbst 2008 stark rückläufig.
Allerdings hätten Abbau von
Überstunden, Zurückfahren
der Urlaubskonten, Abbau von
Zeitarbeitsverträgen und Aus-
laufen der befristeten Verträge
sowie die Einführung von Kurz-
arbeit im gesamten Unterneh-
men seit Anfang 2009 nicht aus-

Aber Standortgarantie bis Ende 2011 vereinbart

gereicht, um die Belegschaft
halten zu können.

■ Die meisten
Stellen erhalten

„Wir gehen davon aus, dass
sich der Markt dauerhaft auf
einem deutlich geringeren Ni-
veau einpendeln wird“, sagte
Geschäftsführer Tobias Selzer.
Und Geschäftsführer Dr. Nor-
bert Koch setzte hinzu: „Wir
sind uns unserer sozialen Ver-
antwortung bewusst.

Aber es geht auch darum,
das Unternehmen durch die
Krise zu steuern, als Ganzes zu
bewahren und so im Wester-
wald über 400 Arbeitsplätze zu
erhalten.“

Der Erste Bevollmächtigte
der IG Metall, Hans-Peter
Wieth, der an der Betriebsver-
sammlung teilnahm, kritisier-
te trotz Sozialplan und Trans-
fergesellschaft die Rolle des
Mehrheitseigners Indus. Sel-
zer habe in der Vergangenheit
immer schwarze Zahlen ge-
schrieben. Nun aber sei zu viel
Geld abgeschöpft worden, um
die Krise ohne Personalabbau
zu meistern.

Driedorf -Roth. Der mittelständische Automobilzulieferer
Selzer in Driedorf-Roth wird in seinen beiden Unternehmen Sel-
zer Fertigungstechnik und Selzer-Systemtechnik insgesamt 105
seiner derzeit 578 Mitarbeiter nicht weiter selbst beschäftigen
können. Die meisten der Betroffenen werden für etwa ein Jahr in
einer Qualifizierungsgesellschaft unterkommen können. Weite-
re Entlassungen wurden bis Mitte nächsten Jahres ausgeschlos-
sen. Außerdem gab die Unternehmensleitung eine Standortga-
rantie bis mindesten 2011.

Die Selzer-Gruppe stellt
Komponenten für die Auto-
mobilindustrie wie zum Bei-
spiel Getriebe her und ist in
vierter Generation zumindest
noch teilweise in Familienbe-
sitz. Der Ur-Enkel des Firmen-
gründers Heinrich August
Selzer, Tobias Selzer, trägt
heute zusammen mit Dr. Nor-
bert Koch, die operative Ver-
antwortung als Geschäftfüh-
rer und ist weiterhin Mitge-
sellschafter. Seit 2005 hält die
deutsche Mittelstandshol-
ding „Indus“ Holding AG die
Mehrheit.

VON MARTIN H. HELLER

Vier Millionen Kubikmeter Wasser sehen aus
der Vogelperspektive recht

klein aus. Die Krombachtalsperre zwischen Driedorf-Made-
mühlen und Rehe im Westerwald staut seit 1949 den Rehbach.
Von hier bis nach Sinn im Dilltal reicht die Kette der Wasser-

kraftwerke. Daneben dient die 95 Hektar große Talsperre dem
Hochwasser- und Naturschutz sowie der Erholung. Während
der 550 Meter lange Damm oberhalb von Mademühlen (links)
noch in Hessen liegt, gehört der größere Teil des Sees zu
Rheinland-Pfalz. (he/Luftbild: Gerdau)

Dillenburg. „Alkohol ist
dein Anker und dein Rettungs-
boot“, singt Herbert Grönemey-
er. Die Wirklichkeit sieht je-
doch anders aus. Im Rahmen
der Aktionswoche Alkohol
„Kenn dein Limit“, die mit etli-
chen Veranstaltungen auf die
Auswirkungen der Volksdroge
Nummer 1 aufmerksam ma-
chen will, las der Berliner Jour-
nalist und Autor Peter Böttcher
auf Einladung der Suchtbera-
tung des Diakonischen Werks
Dillenburg-Herborn am Diens-
tagabend in der Buchhandlung
Rübezahl Passagen aus seinem
Buch „Trockenzeit“, die den
langen Weg eines Trinkers zur
Abstinenz schildert.

Frank Binder, trauriger Held
des Romans „Trockenzeit – Die
stillen Siege eines Trinkers“
(erschienen im Eigenverlag)
entspricht nicht dem Klischee
eines Trinkers, der am Bahnhof
und in den Parks herumlun-
gert, oder sich grölend am Bal-
lermann ins Koma säuft. Den-
noch gerät auch er in einen
Kreislauf der Abhängigkeit, in
dem die Droge Alkohol den Le-
bensmittelpunkt darstellt. Der
qualvolle Entzug in der „Klap-

Von stillen Siegen des Trinkers lesen
Der Berliner Autor Peter Böttcher stellt Passagen aus seinem Buch „Trockenzeit“ vor

perbox“ eines Krankenhauses
ist schließlich der erste Schritt
ohne Alkohol.

„Er wollte nicht durchhal-
ten, er wollte leben“, schreibt
Peter Böttcher im Nachwort zu
„Trockenzeit“, die auch seine
Geschichte ist.

Mit feinsinnigen Beobach-
tungen und ironischen Unter-
tönen macht Böttcher auf die
gestörte Trinkkultur in unserer
Gesellschaft aufmerksam, die

keine klaren Regeln im Um-
gang mit Alkohol kennt.

Das wertvolle an seiner Lek-
türe ist, dass sie sie provoziert
und unterhält, aber auch zum
Nachdenken über ein gern ge-
miedenes Thema anregt.

Als einen Spaß- und Glücks-
trinker bezeichnete sich Peter
Böttcher, der zunächst ver-
suchte sein Alkoholproblem
mit Alkohol zu bekämpfen.

Genauso wie der Held seiner

Geschichte, der nach dem kli-
nischen Entzug von einer Mau-
er aus Vorurteilen, Unwissen-
heit und Arroganz umgeben
war.

■ Anfeindungen
bestehen

„Das schlimmste Vorurteil
ist das stille, das wortlose“, be-
fand Böttcher, der mit seinem
sonoren Berliner Dialekt das
Porträt eines Trinkers skizzier-
te, der sich irgendwann vom
Alkohol seinen Tagesablauf be-
stimmen ließ.

In der anschließenden Dis-
kussion kamen die Reaktio-
nen, die man als Abstinenzler
in der Familie- und im Freun-
deskreis erfährt, zum Sprache.
Wie man Misstrauen und An-
feindungen widersteht und so-
gar stille Siege genießt, waren
dabei ebenso ein Thema, wie
der effektheischende Umgang
mit Alkoholexzessen in den
Medien. Peter Böttcher ist heu-
te „trocken“ und versteht den-
noch zu feiern – ohne Alkohol:
„Alkohol ist ein Genussmittel
und wir haben es als Lebens-
mittel benutzt.“

Willkommen in der „Ban-
nanenrepublik“ Mittelhes-
sen, in der die Aufsichtsbe-
hörden ausnahmsweise ein-
mal nicht durch Kleinkariert-
heit von sich reden machen,
sondern durch stillschwei-
gendes Dulden von Strafta-
ten. Ein Jahr lang lagen sich
das Regierungspräsidium
(RP) Gießen und das Labor-
institut Spieker aus Dorlar
in der Wolle wegen des von
Spieker entwickelten Schäd-
lingsbekämpfungsmittels
„Uru Uru“ für Schafe. Das RP
zückte im April 2008 seine
schärfste Waffe und verhäng-
te das sofortige Verbot von
„Uru Uru“. Dreimal zog Spie-
ker dagegen vor Gericht – am
Ende mit Erfolg. Doch für die
Siegesfeier war es zu früh,
denn beim Verwaltungsge-
richt gilt: Ein Urteil ist erst
dann rechtskräftig, wenn die
streitenden Parteien es
schriftlich in den Händen
halten und die Berufungsfrist
verstrichen ist. Beides steht
im „Uru Uru“-Fall noch aus.
Trotzdem erklärt unterdes-
sen das RP ausgerechnet der
Konkurrenz mit dem „Uru
Uru“ zum Verwechseln ähn-
lichen Produkt auf Zuruf,
dass es auf den Markt darf.
Der Hauptakteur, die Firma
Spieker hingegen wird dumm
gehalten. Viel schlimmer
noch: Das RP geht davon aus,
Spieker verstoße eigenmäch-
tig gegen das Verbot und die
Aufsichtsbehörde nimmt das
kommentarlos hin. Aus Un-
wissenheit um die rechtliche
Situation? Erst nach einem
Anruf dieser Zeitung beim
RP ist das Sofortverbot auch
offiziell Geschichte. Spiekers
Existenz steht nun auf dem
Spiel, weil sich das kleine
Labor an Recht und Gesetz
gehalten hat.

Bericht auf Seite 16

Standpunkt

VON STEFFEN GROSS

Leicht verletzt hat der Fahrer dieses Last-
wagens den Unfall überstan-

den, bei dem das Fahrzeug gestern Nachmittag auf der Au-
tobahn A 45 zwischen der Anschlussstelle Herborn West
und der Raststätte Dollenberg aus ungeklärter Ursache
nach rechts von der Fahrbahn abkam, mehrere Felder der
Leitplanke niederriss und nach rund 50 Metern rechts der
Fahrbahn zum Stehen kam. Die Höhe des Sachschadens
stand gestern noch nicht fest. (he/Foto: Fritsch)

Alkotester statt Telefon
Dillenburg-Frohnhau-

sen (he). Ein 66 Jahre alter Fah-
rerflüchtiger ist am Dienstag-
nachmittag von Zeugen ge-
stellt worden, nachdem er auf
einem Supermarkt-Parkplatz
zwei Autos gerammt hatte. Der
Mann war so betrunken, dass

er das Alkohol-Testgerät der
Polizei zunächst mit einem Te-
lefon verwechselte und ans
Ohr hielt. Kein Wunder. Er hat-
te 2,75 Promille Alkohol im
Blut. Der von ihm angerichetet
Schaden and en Autos beträgt
rund 5500 Euro

Für einen verantwortungsvollen Umgang mit Alkohol warb der
Journalist Peter Böttcher, der in der Buchhandlung Rübezahl aus
seinem Buch „Trockenzeit“ las. (Foto: Helmut Blecher)

Info: Selzer


